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Aus der Praxis 
Aktuelle Tendenzen der Koordination nach Baustellenverordnung 

Mit der Einführung der Baustellenverordnung 

(BausteiiV) im Jahr 1998 wurde die Verant­

wortung für die Koordination von Sicherheit 

und Gesundheitsschutz auf Baustellen auf 

den Bauherrn festgeschrieben. Diese Aufga­

be wird in der Regel auf einen Koordinator 

nach BausteiiV übertragen. 

Die Konkretisierung der Koordinationsaufga­

ben erfolgt über die BausteiiV hinaus in den 

Regeln zum Arbeitsschutz auf Baustellen 

(RAB). Neben der BausteiiV und den RAB 

existieren zahlreiche Veröffentlichungen zur 

Koord ination von Sicherheit und Gesundheits­

schutz, wie beispielsweise die Schriftenreihe 

des V.S.G.K. e. V. ln Forschungsprojekten und 

auf Fachveranstaltungen, wie beispielsweise 

dem Bundeskoord inatorentag werden d ie 

Herausforderungen der Koordination nach 

BausteiiV regelmäßig analysiert und diskutiert. 

Hierbei wird stets versucht, aufbauend auf 

der Praxis neue Ansätze und Methoden zur 

Umsetzung und zur Verbesserung der Koordi­

nation nach BausteiiV zu entwickeln . 

Eine wichtige Grundlage für die wissenschaft­

liche Auseinandersetzung mit dem Thema 

Sicherheit und Gesundheitsschutzkoordinati­

on besteht in der Erfassung der praktischen 

Umsetzung von Koordinationsaufgaben auf 

der Baustelle. Im Rahmen einer Diplomarbeit 

wurde dazu am Institut für Baubetriebswesen 

an der Technischen Universität Dresden die 

Koordination von Sicherheit und Gesundheits­

schutz aus der Perspektive der Koordinatoren 

nach BausteiiV untersucht. Hierbei wurden im 

August 2016 die aktuellen Tendenzen bei der 

Koordination bundesweit mittels einer empiri­

schen Datenerhebung erfasst. 

Das Vorgehen der Untersuchung gliederte 

sich in mehrere Schritte. ln einer umfassen­

den Literaturrecherche und einer darauf auf­

bauenden qualitativen Inhaltsanalyse wurden 

die Regelwerke zur Koordination, aktuelle 

Forschungsergebnisse, Fachartikel und Fach­

vorträge untersucht und ausgewertet. Daraus 

konnten die folgenden 6 Themenschwerpunk­

te gebildet werden, mit denen sich die Fach­

welt seit dem lnkrafttreten der BausteiiV und 

der RAB vertieft auseinandersetzt vertragl i­

che Regelung, Sicherheits- und Gesundheits­

schutzplan, Unterlage für spätere Arbei ten 

an der baulichen An lage, Rechtsprechung, 

Kommunikation und allgemeine Entwicklun­

gen . Innerhalb der Datenerhebung wurde für 

diese 6 Bereiche 35 Fragen entwickelt. Die 

Erfassung der Daten erfolgte mittels eines 

Online-Fragebogens. Als Adressaten wur­

den die Adressdatenbank des V.S.G.K. e. V., 

die on line verfügbar ist, und eine interne 

Datenbank fü r Koordinatoren nach BausteiiV 

des Instituts für Baubetriebswesen genutzt. 

Die Koordinatoren wurden per E-Mail ange­

schrieben und zur Teilnahme an der Daten­

erhebung eingeladen. Insgesamt kon nten 

rund 400 Koordinatoren angeschrieben wer­

den. 214 Koord inatoren beteiligten sich an 

der Umfrage. Dies entspricht einer erfreulich 

hohen Rücklaufquote von ca. 55 %. 

ln den folgenden Abschnitten werden ausge­

wählte Ergebnisse der Befragung vorgestel lt. 
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ln Abbildung 1 ist der Zeitpunkt Beauftragung 

der Koordination nach BausteiiV in Anlehnung 

an die Phasen nach HOAI dargestellt. Die Be­

auftragung der Koordination nach Baustei iV 

erfolgt bei ca. 50 % der Umfrageteilnehmer 

erst mit oder während der Leistungsphase 8 

"Objektüberwachung" nach HOAI. Die Koor­

dinatoren werden somit überwiegend erst zu 

oder während der Bauausführung hinzuge­

zogen. 

Die Gestaltung und die äußere Form des 

Sicherheits- und Gesundheitsschutzplans (Si­

Ge-Plan) sind in der BausteiiV oder den RAB 

nicht beschrieben. Circa 74 % der teilneh­

menden Koordinatoren gaben an, den klassi­

schen Balkenplan als Grundlage für den SiGe­

Pian zu verwenden. Dabei unterlegen jeweils 

ca. 25 % den Balkenplan mit Textbausteinen 

oder mit einer Tabelle und 10 % fügen Grafi -

ken oder Bilder in den Balkenplan ein. 15 % 

der Tei lnehmer erstellen den SiGe-Pian als 

Textdokument und bei 11 % kommt der SiGe­

Pian in Form einer Tabel le oder einer Matrix 

zur Anwendung. 

Die Fort- und Weiterbildung von Koordinatoren 

stützt sich auf unterschiedliche Quel len. Die 

Mehrheit der Umfrageteilnehmer (ca. 45 %) 

gab an, regelmäßig an fachlichen Schulungen 

zu Sicherheit und Gesundheitsschutz teilzu­

nehmen. Darüber hinaus nutzen ca. 35% der 

Teilnehmer Informationen im Internet. Circa 

30 % der Tei lnehmer bilden sich durch das 

Angebot der Verbände und durch spezielle 

Fachliteratur weiter. ln Abbildung 2 sind die 

Ergebnisse grafisch dargestellt. 

Die Kommunikation zwischen den Koordinato­

ren und dem Bauherrn, den Planern und den 



Forschung 

Bauunternehmen, insbesondere den General­

unternehmen, wird von den Teilnehmern mit 

"mittelmäßig" bis "gut" bewertet. Die größten 

Kommunikationsschwierigkeiten ergeben sich 

bei der Kommunikation mit Nachunterneh­

mern. Hier bewerten die Koordinatoren die 

Kommunikation als "eher schlecht". Die gene­

relle Zusammenarbeit mit den Bauunterneh­

men wird von den Teilnehmern jedoch positiv 

gesehen. Erfolgt ein Austausch von gewerke­

oder baustellenspezifischen Gefährdungen 

der Unternehmen mit dem Koord inator nach 

BausteiiV, so wird die Gefährdungsbeurteilung 

der Unternehmen durch den Koordinator 

"eher positiv" bewertet. 

Die Vergütung der Koord ination nach Bau­

steiiV ist in der Honorarordnung für Architek­

ten und Ingenieure {HOAI) nicht geregelt. Der 

Ausschuss der Verbände und Kammern der 

Ingenieure und Architekten für die Honorar­

ordnung e. V. {AHO) hat in 2001 und in 2011 

Empfehlungen zur Honorarermittlung bei der 

Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordi­

nation veröffentlicht. Im Rahmen der Befra­

gung gaben ca. 17 % der Teilnehmer an, die 

Vergütung gemäß der AHO-Empfehlung zu 

ermitteln. Der Großteil der Umfrageteilnehmer 

{ca. 43 %) ermittelt das Honorar aus der 

Kombination aus einem pauschalen Preisan­

satz für die Erstellung des SiGe-Pians und der 

Unterlage und einem variablen Kostenansatz 

in Abhängigkeit der Vororttermine und von 

individuellen Stundensätzen. 

Im Rahmen der Untersuchung wurde abge­

fragt, inwiefern die Aufgaben des Koordina­

tors nach BausteiiV in den RAB klar definiert 

werden . Die Umfrageteilnehmer bewerten 

den Inhalt und die Darstellung der Aufgaben 

in den RAB im Mittel als zu unpräzise. 

Die vorgenommene Umfrage hat neben den 

genannten Ergebnissen weiter interessante 

Aspekte offengelegt, die wichtige Impulse für 

zukünftige Forschung geben kann. 

Autoren: Prof. Dr.-lng. Rainer Schach, Dipl.­

lng. Marco Wach, Dipl.-lng. Jonas Träger 

... ;:- Die Autoren 

Herr Prof. Dr.-lng. Rainer Schach beschäftigt 

sich als Direktor des Instituts für Baube­

triebswesen an der Technischen Universität 

Dresden seit dem lnkrafttreten der Baustel IV 

intensiv mit der Koordination nach BausteiiV. 

Als Mitglied des Ausschusses für Sicher­

heit und Gesundheitsschutz auf Baustellen 

{ASG B) war er in die Erstellung der RAB 

eingebunden . Prof. Schach hat in mehre­

ren Forschungsprojekten die Umsetzung 

und Anforderungen an die Koordination von 

Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Bau­

stellen untersucht. 

Herr Dipl.-lng. Jonas Träger fertigte zum Ab­

schluss seines Studiums des Bauingenieur­

wesens 2016 die Diplomarbeit mit dem Titel 

"Aktuelle Tendenzen bei der Sicherheits­
und Gesundheitsschutzkoordination" am 

Institut für Baubetriebswesen an der Techni­

schen Universität Dresden an. 

Herr Dipl.-lng. Marco Wach hat m mehreren 

Forschungsprojekten zu Sicherheit und Ge­

sundheitsschutz auf Baustellen mitgewirkt. 

Er übernahm als Mitarbeiter bei Herrn Prof. 

Dr.-lng. Rainer Schach, die wissenschaftl i­

che Betreuung der Diplomarbeit von Herrn 

Träger und entwickelte die inhaltliche Zielset­

zung der Arbeit. 
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